
Regelung für Football-Transfers
Frankfurt.Der American Football
Verband Deutschland (AFVD)
und die European League of Foot-
ball (ELF) haben sich auf eine ge-
meinsame Spielertransferrege-
lung geeinigt, die ab sofort in
Kraft ist. Bislang gab es keine Ver-
einbarung.

Mit dieser ist ein geregelter
Wechsel von Spielern vomAFVD
in die ELF nach Abschluss der
GFL-Saison bis zum 1. März der
Folgesaison möglich. Erfolgt ein
Wechsel zwischen dem 1. März
und dem 31. August, wird in der
ELF eine Drei-Spiele-Sperre ver-
hängt. EinWechsel zwischen dem
1. August und dem GFL Bowl ist

künftig nicht zulässig. Ebenso ist
der Wechsel von der ELF in den
AFVD nach Abschluss des Cham-
pionship-Games möglich. Zwi-
schen dem 1. März und der neun-
ten ELF-Spielwoche wird auch im
AFVD eine Drei-Spiele-Sperre
wirksam. Ein Wechsel in den
AFVD ist nach Abschluss der
neunten ELF-Spielwoche bis zum
Championship Game nicht zuläs-
sig.

Ein Spielerwechsel erfolgt nur
nach Zustimmung des abgeben-
den Vereins/der Franchise. Zu-
sätzlich sollen alle Spielsperren
gleichermaßen in der jeweils an-
deren Liga Gültigkeit haben.

Hartmut Ruffer
zu den Themen
Unicorns, ELF und
Verspätung

Einwurf

Bei den Footballern der Schwä-
bisch Hall Unicorns läuft schon
seit mehreren Wochen die Vor-
bereitung auf die neue GFL-Sai-
son. Nun ist auch der neue
Spielmacher Conor Miller ein-
getroffen und hat am vergange-
nen Wochenende die ersten Ein-
heiten mit dem Team absolviert.
Wie das heutzutage üblich ist,
haben die Unicorns das auch so-
fort auf ihren Kanälen in den so-
zialen Medien mitgeteilt. Dort
gibt es auch ein kurzes Video
des neuen Quarterbacks zu se-
hen. Das Besondere daran: Co-
nor Miller spricht eine Gruß-
botschaft auf Deutsch. Der US-
Amerikaner, der schon seit eini-
gen Jahren in Europa Football
spielt, berichtet darin von sei-
nen ersten Eindrücken und dass
er glücklich sei, nun in Schwä-
bisch Hall zu sein. Die niedri-
gen Temperaturen schienen ihn
dabei nicht zu stören.

Conor Miller kam vom ELF-Team
der Barcelona Dragons zum
GFL-Team der Unicorns. Wech-
sel zwischen ELF und GFL und
umgekehrt gibt es viele, aber
erst jetzt haben sich die ELF auf
der einen und der deutsche Ver-
band auf der anderen Seite über
Wechselmodalitäten verstän-
digt. Bislang gab es keine wirkli-
che Regelung. Dass es jetzt eine
solche gibt, ist positiv. Denn
auch wenn es immer noch viele
gibt, die das Franchise-System
der ELF mit Argwohn beäugen,
so ist es doch Fakt, dass Spieler
jetzt wählen können, ob sie in
der europäischen Liga oder in
einer nationalen Liga spielen.
Und deshalb sind Regelungen
zum Wechsel von Spielern not-
wendig, geben sie doch allen
Seiten Sicherheit.

Reichlich spät oder ziemlich
früh – je nach Auslegung – wur-
de es für den Schach-Großmeis-
ter Vladislav Nevednichy und
für Mario Meinel vom SK
Schwäbisch Hall am vergange-
nen Freitag. Nevednichy spielte
für das Oberliga-Team des SK
Hall und sollte eigentlich per
Flugzeug in Stuttgart ankom-
men, strandete aber in Frank-
furt. Irgendwie schaffte er es
dann doch noch mit reichlicher
Verspätung nach Stuttgart, wo
ihn die Familie Meinel einsam-
melte. Als man schließlich in
Hall ankam, reagierte zunächst
der Nachtportier des Hotels
nicht, machte dann doch noch
auf. Letztlich waren alle gegen
1:30 Uhr im Bett, tags darauf
ging es um 8:40 Uhr bereits
nach Heilbronn zum Spiel beim
SV Heilbronn II. Die kurze
Nacht schien dem 54-jährigen
Rumänen wenig ausgemacht zu
haben: Er gewann seine Partie
und sorgte so dafür, dass der SK
Schwäbisch Hall zu einem
4:4-Unentschieden kam und da-
mit weiter die Oberliga-Tabelle
anführt.

Erste Botschaft
auf DeutschD ie Frauen des SK Hall

sind am vergangenen
Wochenende zum 5. und
6. Spieltag der Bundesli-

ga nach Solingen gereist. Zu-
nächst ging es am Samstagnach-
mittag gegen den Hamburger SK,
und es wurde wie eigentlich fast
immer gegenHamburg knapp und
spannend. Ihr Debüt für Schwä-
bisch Hall gab WFM (weiblicher
Fide-Meister) Katharina Ricken,
die aus dem nahen Krefeld die
kürzeste Anreise hatte.

Es begann gut für Schwäbisch
Hall: Sonja Bluhm griff bei ihrem
Hamburger Debüt in der Eröff-
nung fehl und verlor relativ
schnell gegen Sophie Milliet.
Doch dann wurden die Sorgenfal-
ten der Haller Verantwortlichen
immer größer, obwohl Lela Javak-
hishvili an Brett 4 großen Vorteil
gegen Melanie Lubbe hatte und
die Partie später auch gewann. An
den vorderen Brettern verfinster-
te sich die Lage aber zunehmend.
Bela Kotenashvili übersah eine
vorteilhafte Abwicklung der er-
fahrenen polnischen Großmeis-
terin Monika Socko und konnte
das anschließende Endspiel nicht
mehr halten. Nino Batsiashvili
hatte nach einem scharfen takti-
schen Hauen und Stechen gegen
die junge Ungarin Zsoka Gaal
eine Qualität weniger, auch dort
war bald nichts mehr zu holen,
damit stand es 2:2.

Und auch bei Meri Arabidze
lief es nicht. Ihre Gegnerin Sarah
Papp opferte eine Qualität und
bekam dafür ausreichende Kom-
pensation. Dann verlor die geor-
gische Europameisterin immer
mehr den Faden und am Ende die
Partie. Ein schöner Erfolg für die
ehemalige deutsche Nationalspie-
lerin, die aufgrund von Job und
Familie Schach nur noch als
Hobby spielt, aber nach wie vor
auf einem hohen Niveau.

Sieg nach sechs Stunden
Damit gingen die ersten drei Bret-
ter trotz Topbesetzung für den SK
Hall allesamt verloren, und es lag
an der 19-jährigen Debütantin Ka-
tharina Ricken, wenigstens noch
das Unentschieden zu retten. Sie
spielte gegen die Nachwuchsspie-
lerin Antonia Ziegenfuß, die letz-

te Saison den Preis als beste
Nachwuchsspielerin der Frauen-
bundesliga gewinnen konnte. Die
Partie lief nicht richtig gut für die
Neu-Hallerin: Nach der Eröffnung
stand sie sehr eingeengt und hat-
te kaum noch Züge, aber zumin-
dest der Computer fand die Stel-
lung noch okay. Ihre Gegnerin
fand kein Durchkommen, und
kurz vor der Zeitkontrolle konn-
te sich Katharina Ricken befrei-
en und zwei Bauern gewinnen.
Das Endspiel hatte aber aufgrund
der ungleichfarbigen Läufer eine
hohe Remis-Tendenz. Die Ham-
burgerin verteidigte die Stellung
lange Zeit sehr genau, ihr ging
aber immer mehr die Bedenkzeit
aus. Dann kam doch der entschei-
dende Fehler der Hamburgerin
nach fast 120 Zügen und sechs
Stunden Spielzeit. So konnte Ka-
tharina Ricken die Partie noch
zum 3:3-Endstand gewinnen, der

die Schwäbisch Haller Meister-
chancen weiterhin intakt hält,
auch wenn man jetzt auf die OSG
Baden-Baden einen Punkt Rück-
stand hat.

Am Sonntag ging es für Schwä-
bisch Hall gegen Solingen. Dort
waren unter anderem die deut-
sche Meisterin Kateryna Dolzhi-
kova und Annmarie Mütsch, die
eine Saison für Hall gespielt hat
und inzwischen im belgischen
Brügge studiert, am Start. Für den
SK Hall lief es deutlich besser als
am Vortag: Katharina Ricken, am
Vortag noch mit der längsten Par-
tie, war diesmal als erste fertig.
Sophie Milliet folgte kurz darauf.
Damit stand es schnell 2:0. Nino
Batsiashvili erhöhte gegen Kate-
ryna Dolzhikova auf 3:0, und als
Meri Arabidze gegen Annmarie
Mütsch ebenfalls gewann, war der
Kampf entschieden. Zuletzt spiel-
ten noch Lela Javakhishvili gegen

Inna Agrest und gewann sowie
Bela Kotenashvili gegen Inna Ga-
ponenko. Bela Kotenashvili, ei-
gentlich mit viel Rückenwind von
der erfolgreichen Blitz- und
Schnellschach-EM angereist – sie
gewann im Blitzschach punkt-
gleich mit der Siegerin Alexandra
Kosteniuk Bronze –, verlor.

Doch die Partie hatte noch ein
kontroverses Nachspiel. Zu Be-
ginn der Partie hatte sich Inna Ga-
ponenko kurz im Analysebereich
aufgehalten, da sie offenbar etwas
mit ihren Kindern zu klären hat-
te. Dies ist nicht erlaubt – man
könnte ja zufällig irgendwelche
Partie-Analysen mitbekommen.
Jedoch wartete die Schiedsrich-
terin mit der Klärung dieses Vor-
falls bis nach Ende der Partie und
erklärte Bela Kotenashvili zur Sie-
gerin, auch wenn die Partie am
Brett anders ausgegangen war.
Auch wenn dieses Vorgehen vo-

raussichtlich von den Statuten ge-
deckt ist, ist es doch sehr grenz-
wertig, eine Partie über Stunden
laufen zu lassen, um sie danach
am grünen Tisch zu entscheiden.
Solche Vorfälle sollten, wennman
sich schon dafür entscheidet, da-
gegen vorzugehen, zeitnah, also
direkt nach dem Auftreten, ge-
klärt werden.

Es ist abzuwarten, ob der So-
linger Protest gegen die Entschei-
dung erfolgreich ist. Im Sinne des
Schachs wäre eine Wertung der
Partie wie am Brett gespielt zu
begrüßen, obwohl sich Gaponen-
ko nicht korrekt verhalten hat.
Aber einen Vorteil hatte sie sich
nicht verschafft, eher wurde sie
durch ihre Kinder in ihrer Kon-
zentration gestört. Übrigens sah
es ihre Gegnerin genauso. Man
wird also sehen, ob der SK Schwä-
bisch Hall nun mit 5:1 oder 6:0 ge-
wonnen hat.

Ricken rettet demSKeinenPunkt
Schach Die Bundesliga-Frauen des SK Schwäbisch Hall spielen gegen den Hamburger SK 3:3. Gegen die SG
Solingen gibt es einen souveränen Sieg, bei dem die Unparteiische imMittelpunkt steht. Von ThomasMarschner

Die 19-jährige Katharina Ricken spielt in Solingen erstmals für den SK Schwäbisch Hall und sorgt gegen den Hamburger SK für den Punkt zum
3:3-Unentschieden. Foto: Thomas Marschner

Mannheim. Beim Hallensportfest
in Mannheim ging Julian Haag
von der TSG Schwäbisch Hall im
großen Teilnehmerfeld über 200
Meter im ersten Lauf auf Bahn
drei an den Start. Die engen Steil-
kurven der Hallenbahn sind für
die Sprinter jedes Jahr wieder
neue Herausforderungen. Trotz-
dem hatte Julian Haag durch ei-
nige vorangegangenen Wett-
kämpfe bereits etwas Routine
sammeln können, sodass er sich
eine Zeit unter 23 Sekunden er-
hofft hatte.

Im Ziel angekommen übertraf
der Sprinter seine Erwartungen
deutlich. Mit 22,43 Sekunden

konnte Julian Haag seine Vorjah-
resbestzeit aus der Halle um ge-
nau eine Sekunde verbessern.
Selbst seine Freiluftbestzeit von
22,55 Sekunden war an diesem
Tag kein Hindernis. Im Gesamt-
ergebnis bedeuteten die 22,43 Se-
kunden Rang 7 für Julian Haag.

Stark auch über 400Meter
EineWoche später ging es für Ju-
lian Haag mit der Generalprobe
für die Landesmeisterschaften im
Glaspalast in Sindelfingen weiter.
Dieses Mal startete der Haller
über die 400 Meter. Auch dort
konnte er sein selbstgestecktes
Ziel von 50,70 Sekunden errei-

chen. Mit 24,0 Sekunden hatte Ju-
lian Haag die ersten 200Meter in
genau der gewünschten Zeit pas-
siert.

Eingangs der zweiten Runde
begab sich der Sprinter dann
langsam in Angriffsstellung auf
den Führenden, heftete sich auf
der Gegengerade an dessen Fer-
sen und startete auf der Zielgera-
den den Angriff. Mit Schwung aus
der Kurve schob er sich an die
rechte Schulter des erstplatzier-
ten Läufers. Zusammen stürzten
sie mit herausgestreckter Brust
ins Ziel. Der Sieger erzielte eine
Zeit von 50,63 Sekunden, nur eine
Hundertstelsekunde dahinter

kam Julian Haag mit 50,64 Sekun-
den im Ziel an. Die Trauer um den
verpassten Sieg war von kurzer
Dauer, denn der Sprinter der TSG
Schwäbisch Hall konnte mit die-
ser Zeit seine Hallenbestzeit um
mehr als eine Sekunde verbes-
sern. Seine Freiluftbestzeit ver-
fehlte er nur um gute zwei Zehn-
telsekunden.

Mit dem Ziel, diese Zeit zu un-
terbieten, geht es für Julian Haag
kommendesWochenende bei den
Landesmeisterschaften weiter.
Diese finden erneut im Sindelfin-
ger Glaspalast statt. Die 400 Me-
ter werden am Samstag, 27. Janu-
ar, um 14.05 Uhr gelaufen. jh

JulianHaag läuft so schnell wie noch nie
Leichtathletik Der Sprinter der TSG Hall verbessert seine Bestmarke über 200 Meter um 12 Hundertstel.

Julian Haag (TSG Schwäbisch
Hall) bei seinem Hallen-Auftakt
in Fürth. Foto: Archiv

Bei den Fußball-Stadtmeisterschaf-
ten haben die Sportfreunde Hall bei
den Aktiven Rang 3 belegt. Sie schlu-
gen im kleinen Finale Tüngental 4:0.
Das Ergebnis war gestern vertauscht
worden. Wir bitten, den Fehler zu ent-
schuldigen.

Rang 3 für Hall

Schwäbisch Hall. Die Bezirksliga-
Handballer der TSG Schwäbisch
Hall haben dem Spitzenreiter HA
Neckarelz mit 33:30 die erste Nie-
derlage zugefügt. Dabei lagen die
Haller zu keinem Zeitpunkt der
Partie im Rückstand, führten zwi-
schenzeitlich gar mit neun Toren
(29:20). Doch binnen zehnMinu-
ten kam Neckarelz auf 29:27 und
später gar auf nur noch ein Tor
heran, ehe Vasil Vitanov mit sei-
nem zehnten Tor das 31:29 erziel-
te. Mit einem Kempa-Trick, abge-
schlossen von Jan Stephan, been-
deten die Haller die Partie. In der
Tabelle stehen sie jetzt auf dem
fünften Platz. ruf Jakob Dietrich beim Sprungwurf. Foto: Rolf Müller

Haller Handballer schlagen den Spitzenreiter
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